
Leid erscheint als negatıve Folge des (Glücks-) Praxis; wirksam ıst ıIn ihnen die Iranszen-
5pieltriebs ebenso wıe als positıver Wert ıIn seiner dentalphilosophie, die Hermeneutik un der
extremsten Ausprägung, dem Tod, ıIn den Pauli- Marxismus 45)nischen Briefen. Die rage der Machbarkeit des Linz Johannes SingerGlücks kontrastiert reizvoll mıiıt der Anfechtung
Im Leiden des Gerechten 1n der biblischen Pro- DO  1K U N O Kphetie: ‚‚Gottes Wille hat kein Warum“””“. In Soc-
[6T Zeit der Verdrängung des Leids lernt der LO- GANOCZY Schöpfungslehre.
SCr dessen gläubige Annahme ın der täglichen (Leitfaden Theologie 10) 168.) Patmos-V., Düs-
Arbeit 1ImMm Mittelalter als Herausforderung Zur ta- eldorf 19  S art 18,—
tigen Liebe kennen. Glück zeig| sich iıhm nıiıcht Vf befragt die NZ) Schrift, nicht LIUT das
1IUT als Haben (a-personal) und eın (personal), dieser Ihematik In der tschaft Jesunıcht LIUT als hedonistische Bedürfnisbefriedi-
SunNng jenseıts der Freiheit (B Skinner), als geht 0S die Aufrichtung der Gottesherr-
wahrnehmbares Gefühl erfüllten Lebens, als An- schaft, die zugleich ıne Lebensherrschaft zu

Wohl des Menschen ıst Das Usterereignis, alsıthese ZUuUr!Tr Lust Frankl), sondern auch als 74i Sieg ber Sünde und Tod, bezeugt das errseintiedenheit (Ch Bühler), als Sinnerfahrung des Schöpfers nicht ur Jesus, sondern der(Spaemann), als sittliche Pflicht 1m Streben nach gaNnzen Menschheit. Paulus zentriert den Jüdi-dem Glück des Du an als Erfahrung der
liebenden Antwort des Menschen auf den ihn

schen Schöpfungsglauben cChristologisch und
lebenden ott

verdeutlicht ihn einer entsprechenden An-
thropologie. Das johanneische Schrifttum wWell-Keine harmonische der systematische Analyse det sich allen spirıtualisierenden Dualis-also dieser zentralen Fragen des Menschen, WwWOo [NUS der (GGnosis und zeigt bei er rnstnahmeber ıne tacettenreiche und ansprechende Lek- des Bösen, das sich Im Kosmos mmelt, die

ture für jeden historisch, philosophisch und grundsätzliche Gutheit alles Geschaffenen, uchtheologisch interessierten Leser. des Materiellen un Leiblichen; das beweisen die1Nz FErn Rauscher Fleischwerdung des ‚0g0s und die Sakramente
der Kirche.
Vt bringt ann ıne Zusammenstellung der
Aussagen der ater und des kirchlichen Lehram-
tes bis zum Vatikanum. Dabei zeig sıch uchERN WALTER/LATOURELLE RENE/AM-

BROSIO GIANNI/GROPPO Istanze
diesem Beispiel, wıe ıne Aussage der Schrift

jeweils In der Auseinandersetzung mıt geistigendella teologia fondamentale 0221 ttb\7 del Strömungen Z deuten ıst und je Ver-
tenuto TIrento 14—15 maggı0 1980 d ständnis gewinnt. In der Konstitution ‚‚Gau-Luigi Sartori. 168.) stituto di Scienze Keligiose dium et spes*” des Vat wird der christlicheın Irento 1982 Schöpfungsglaube unter den Bedingungen -Das Irienter nstıitu ließ einem biblischen Semi- derner Gesellschaft konkretisiert Die Würde der

Von 1979 eın Jahr danach eın Treffen von menschlichen Person, der Sinn menschlichenFundamentaltheologen tolgen und will dadurch Schaffens, Ehe un Famiıilie als Praxis gelebtenıne TIradition inaugurieren, der u  7 die Be- Schöpfungsglaubens und gesellschaftliche Ver-
SCRNUNg VONn christlichem Glauben und en- antwortung 1Im Sinn des Glaubens.wartıger Kultur geht. Es sind VOT allem die Philo- Dieses Buch annn Studierenden und dem PeCI-sophie, die Geschichte, die Soziologie un die sönlich Interessierten ıne grundlegende Infor-Psychologie, durch velche die Fundamental- mahon und einen klärenden Durchblick durchtheologie herausgefordert wird. Den diesbezüg-liıchen Referaten folgte ıne Diskussion un als Ihemas verschatten

die geschichtliche und systematische Fülle des
Abschluß 1ne ‚„‚tavola rotonda‘‘. Die Ta UuNng Linz Sylvester Birngruberverdient ec5, uch noch 1Im zeitlichen Abstand auf
S1e aufmerksam ; A machen.
Die Beiträge bieten insgesamt ıne gute Orientie- NIEWIADOMSKI Die Zweideutigkeit
n  / Im Problembewuß@tsein auf dem aktuel- ott un Welt In Moltmanns Theologien. (Inns-
len Stand A bleiben. Im besonderen verdient brucker theologische Studien, 1y-rolia, Innsbruck - Wien 1982 art lam 2801Walter Kern Beachtung, der die Philosophie als
Ferment der Fundamentaltheologie ın einıgen Die ausgezeichneten ‚‚Innsbrucker theologi-
NeueTen odellen der eutschen Philosophie schen Studien“‘ werden mıt diesem Band, eine
herausstellt. ach einem Blick auf die Geschichte Dissertation auf Anregung und unter Betreuungder Beziehung Theologie Philosophie stellt VO: Prof. Schwager 5S)/Innsbruck, ine
drei ‚„„‚Aheologien“ VO  S die Fundamentaltheolo- ZU[r Kritik herausfordernde Publikation berei-
gıe als transzendentale Anthropolo 1e arl Rah-
NeIs, das hermeneutische odell

chert Zur Kritik deswegen, el ‚‚Zweideutig-
UgEn Bisers keit“ Im Titel selbst (mindestens) zweideutig iıst

und den Entwurf einer praktischen Fundamen- Gemeint ıst nämlich WwWıe mit einem Blick dem
taltheologie des Johann Baptist Metz Die dichte Sachregister zu entnehmen ‚‚Widersprüchlich-Information ist ZU[r Sache, wıe NIC| anders Zz7u keit‘, die dem bekannten reformierten Theolo-
erwarten Die Modelle betreffen das Subjekt des gen Moltmann atteshert wird Man wird sich
Glaubens, das Glauben als Ereignis und ın seiner eher auf ıne offene Zweideutigkeit einlassen
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Leid erscheint als negative Folge des (Glücks-) 
Spieltriebs ebenso wie als positiver Wert in seiner 
extrem sten Ausprägung, dem Tod, in den Pauli­
nischen Briefen. Die Frage der Machbarkeit des 
Glücks kontras tiert reizvoll mit der Anfechtung 
im Leiden des Gerechten in der biblischen Pro­
phetie: ,,Gottes Wille hat kein Warum". In unse­
rer Zeit der Verd rängung des Leids lernt der Le­
ser dessen gläubige Annahme in der täglichen 
Arbeit im Mittelalter als Herausforderung zur tä­
tigen Liebe ke nnen. Glück zeigt sich ihm nicht 
nur als Haben (a-personal) und Sein (personal), 
nicht nur als hedonis tische Bedürfnisbefriedi­
gung jenseits der Freiheit (B. F. Skinner), als 
wahrnehmbares Gefühl erfüllten Lebens, als An­
tithese zur Lust (V. Frank!), sondern auch als Zu­
friedenheit (Ch. Bühler), als Sinnerfahrung 
(Spaemann), als sittliche Pflich t im Streben nach 
dem Glück des Du (1. Kant), als Erfahrung der 
liebenden Antwort des Menschen auf den ihn 
liebenden Gott. 
Keine harmonische oder systematische Analyse 
also dieser zentralen Fragen des Menschen, wohl 
aber eine facette nreiche und ansprechende Lek­
türe für jeden his torisch, philosophisch und 
theologisch interessierten Leser. 
Linz Envin Rauscher 

KERN WALTER/LATOURELLE RENE/AM­
BROSIO GIANNI/GROPPO GI USEPPE, /stanze 
de/Ja teologia fondamentale oggi. Atti del convegno 
tenuto a Trento il 14--15 maggio 1980 a cura di 
Luigi Sartori. (168.) Istituto di Scienze Relig iose 
in Trento 1982. 
Das Trienter Institut ließ einem biblischen Semi­
nar von 1979 ein Jahr danach ein Treffen von 
Fundamentaltheologen folgen und will dadurch 
eine Tradition inaugurieren, der es um die Be­
gegnung von christlichem Glauben und gegen­
wärtiger Kultur geht. Es s ind vor allem die Philo­
sophie, die Geschichte, die Soziologie und die 
Psychologie, durch welche die Fundamental­
theologie herausgefordert wird. Den diesbezüg­
lichen Referaten folg te eine Diskussion und als 
Abschluß eine „ tavola rotonda". Die Tagung 
verdient es, auch noch im zeitlichen Abstand auf 
sie aufmerksam zu machen. 
Die Beiträge bieten insgesamt eine gute Orientie­
rung,um im Problembewußtsein auf dem aktuel­
len Stand zu bleiben. Im besonderen verdient 
Walter Kem Beachtung, der die Philosophie als 
Ferment der Fundamentaltheologie in einigen 
neueren ModeUen der deutschen Philosophie 
herausstellt. Nach einem Blick auf die Geschichte 
der Beziehung Theologie - Philosophie s tellt er 
drei „ Theologien" vo r: die Fundamentaltheolo­
gie als transzendentale Anthropologie Karl Rah­
ners, das hermeneutische Modell Eugen Bisers 
und den Entwurf einer praktischen Fundamen­
taltheologie des Johann Baptis t Metz. Die dichte 
Information ist zur Sache, wie nicht anders zu 
erwarten. Die Modelle betre ffen das Subjekt des 
Glaubens, das Glauben als Ereignis und in seiner 

Praxis; wirksam ist in ihnen die Transzen­
dentalph ilosophie, die Hermeneutik und der 
Marxismus (45). 
Linz Johannes Singer 

D O GMATIK UND OK U MENIK 

GANOCZY ALEXANDRE, Schöpft111gslelire. 
(Leitfaden Theologie 10). (168.) Patmos-V., Düs­
seldorf 1983. Karl. DM 18,- . 

Vf. befragt die ganze HI. Schrift, nicht nur das 
AT., zu dieser Thematik. In der Botschaft Jesu 
geht es um die Aufrichtung der Gottesherr­
schaft, die zugleich eine Lebe nsherrschaft zum 
Wohl des Menschen ist. Das Osterereignis, als 
Sieg über Sünde und Tod, bezeugt das Herrsein 
des Schöpfers nicht nur a n Jesus, sondern an der 
ganzen Menschheit. Paulus zentriert den jüdi­
schen Schö pfungsglaube n christologisch und 
verdeutlicht ihn an einer entsprechenden An­
thropologie. Das johanneische Schrifttum wen­
det sich gegen allen spiritua lis ierenden Dualis­
mus der Gnosis und zeig t bei aller Ernstnahme 
des Bösen, das s ich im Kosmos tummelt, die 
grundsätzliche Gutheit alles Geschaffenen, auch 
des Materiellen und Leiblichen; das beweisen die 
Fleischwerdung des Logos und die Sakramente 
der Kirche. 
Vf. bringt dann eine Zusammenstellung der 
Aussagen der Väter und des kirchlichen Lehram­
tes bis zum II. Vatikanum. Dabei zeigt sich auch 
an diesem Beispiel, wie eine Aussage der Schrift 
jeweils in der Auseinandersetzung mit geistigen 
Strömungen zu deuten ist und je neues Ver­
s tändnis gewinnt. In der Konstitution „ Gau­
dium et spes" des II. Vat. wird der christliche 
Schöpfungsglaube unter den Bedingungen mo­
derner Gesellschaft konkretisiert: Die Würde der 
menschlichen Person, der Sinn menschlichen 
Schaffens, Ehe und Familie als Praxis gelebten 
Schöpfungsglaubens und gesellschaftliche Ver­
antwortung im Sinn des Glaubens. 
Dieses Buch kann Studiere nde n und dem per­
sönlich Interessierten eine grundlegende Infor­
mation und einen kläre nden Durchblick durch 
die geschichtliche und systematische Fülle des 
The mas verschaffen. 
Linz Sylvester Bimgruber 

NIEWJADOMSKl JÖSEF, Die Zweide11tigkeit von 
Gott und Welt in /. Molh11a1111s Theologien. (lnns­
brucker theologische Studien, Bd. 9). (168.) Ty­
rolia, Innsbruck- Wien 1982. Kart. 1am . S 240.-. 

Die ausgezeichneten „ lnnsbrucker theologi­
schen Studien" werden mit diesem Band, eine 
Dissertation auf Anregung und unter Betreuung 
von Prof. R. Schwager SJ/Innsbruck, um eine 
zur Kritik herausfordernde Publikation berei­
chert. Zur Kritik deswegen, weil „ Zweideutig­
keit" im Titel selbs t (mindestens) zweideutig is t. 
Gemeint ist nämlich - wie mit einem Blick dem 
Sachreg ister zu entnehmen - ,, Widersprüchlich­
keit", die dem beka nnten reformierten Theolo­
gen J. Moltma nn attes tiert wird. Man wird sich 
eher auf eine offene Zweideutigkeit einlassen 
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